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Der Enzthüler.
Anzeiger nnd Unterhaltungs-Matt

flr das ganze Cnzthat nn- dessen Umgegend.
67 . Neuenbürg , Mittwoch den 25. August 1832 .

Dieses Blatt erscheint ie Mittwochs und Samstags. Preis halbjährlich hier und bei allen Postämtern Ist.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen. — Einrückungsgebühr sür die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.

Conferenzfache.
Die nächste Conferenz wird am 15. Sep¬

tember in Wildbad gehalten werden. Zur Aus¬
arbeitung von Aufsäzen wird das Thema vor¬
gelegt:

Welche Mittel stehen der Volksschule
zu Gebot , um in ihrem Theile zu
einer würdigen Begehung der
Sonn - und Feiertage mitzuwirken?

Um Einsendung der Aufsäze bis zum 8.
September wird dringend gebeten.

Tert zur Catechisation: 1. Tim. 4, 8.,
1. Petr. 3, 9.

Herrenalb den 14. August 1852.
Pfarrer Blum.

Neuenbürg.
Austheilung der Allmandstücke.

Die Austheilung erledigter Allmandstücke
auf Georgii jeden Jahrs hat neuerer Zeit zu
Unzuträglichkeiten und Reklamationen bezüglich
des Anspruchs auf die Ernte der Winterfrüchte
geführt. Zu Abschneidung solcher Anlässe wurde
nun von den bürgerlichen Kollegien heute be¬
schlossen, diese Vertheilung auf29 . September
(Michaelis ) jeden Jahrs  vornehmen zu
lassen. Dies wird hiemit bekannt gemacht.

Den 23. August 1852.
Stadtfchuldheissenamt.

Meeh.

Neuenbürg.
Aufruf wegen Auswanderung

ohne Bürgen.
Der Wundarzt Christian Schnepf  dahier

will nach Amerika auswandern und die Stellung
eines Bürgen umgehen. Diejenigen, welche
Ansprüche an ihn und seine Familie zu machen
haben, werden nun aufgefordert, bei Vermeidung
der im Art. 12. des Gesezes vom 15. August
1817 bestimmten Folgen ihre Ansprüche binnen

der unerstrecklichen Frist von 10 Tagen bei dem
hiesigen Stadtrath geltend zu machen.

Den 24. August 1852.
Stadtschuldheiß

Meeh.

W i l d b a d.
Sägwaaren -Berkauf.

Bei der städtischen Nennbach-Sägmühle sind
nachstehende Sägwaaren vorhanden, welche am

Dienstag den 31. Augustd. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Nachhause zum Verkauf kom¬
men und zwar:

100 Stücke halbsaubere Schiffdielen,
1800 Schiffdielen,
1300 ,, Mitteldielen,
600 ,/ geringe Mitteldielen,
200 ,, gute Latten,
100 Ortlatten.

Hiezu werden die Kaufsliebhaber mit dem
Bemerken eingeladen, daß baare Bezahlung
Bedingung ist.

Den 21. August 1852.
Stadtfchuldheissenamt.

Mittler.

Altensteig Stadt.
Langholz-Verkauf.

Donnerstag den 26. Augustd. I.
Nachmittags2 Uhr

werden auf hiesigem Rachhaus von dem Stadt¬
wald Hagwald 1220 Stücke Floßholz und 300
StückêSägklö'ze im Aufstreich verkauft, wozu
die Liebhaber eingeladen werden.

Altensteig den 15. August 1852.
Aus Auftrag

Waldmeister Gürr.

Ittersbach,
Oberamts Pforzheim.

Fahrniß-Versteigerung.
Donnerstag den 26. August d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
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wird im hiesigen  Pfarrhause  nachstehende
Fahrniß gegen baare Bezahlung versteigert, als:

6 Bettladen mit 2 ausgerüsteten Betten,
12 geflochtene Sessel, mehrere nuß¬
baumene, 1 tanneuer Tisch, 2 Nacht¬
tischchen, 1 Arbeitstischchen, 1 Kuchen¬
schrank, 1 Koffer, 1. Spiegel und ver¬
schiedene Hausgersthschasten,

wozu die Liebhaber hiernit höflich eingeladen
werden.

Den 21. August 1852:
Bürgermeister

Kappler.
r vckt. Finter,

Nathsschreiber.

Privatnachrichten.
Gräfenhausen.

Eine vor 2 Jahren neuerbaute, mit einem
steinernen Beet versehene Most -Preffe sammt
Zugehör hat zu verkaufen

Wundarzt Kirn.

Neuenbürg.
Mein Logis in der Schwanengasse habe ich

zu vermiethen. Es kann in 4 Wochen bezogenwerden.
Jakob Vogt.

Union
Neifegelegenheit nach Amerika.

Abfahrt von Mannheim jeden Donnerstag.
Pünktlichkeit in den Expeditionen, billige Preise und genaue Erfüllung der

eingegangenen Verbindlichkeiten werden diese Reisegelegenheit auch ferner empfehlen.
Nähere Auskunft bei dem Bezirks-Agenten

Wildbad,  1852.
L. Hartmann.

Herrenal  b.

Answan-erungssache.
Nachdem der Unterzeichnete vom K. Ministerium des Innern als Agent der längst

bekannten concefsionirten und mit einer Eaution von 10,000 fl. gesicherten Anstalt
des res. Notars C . Stählin in Heilbronn zn Beförderung von Aus¬
wanderern nach Newyork , Neworleans A Baltimore sowie nach allen
andern Orten Amerikas, bestätigt worden ist, empfiehlt er sich zu Abschließung von —
die Abfahrt jede Woche pr . Dampf - Lk Segelschiffe auf die billigste und
sicherste Weife garantirenden— Verträgen bestens; unter Beziehung auf das der
Stähl 'schen Anstalt im Enzthäler Nr. 65 ertheilte Zeugniß.

Den 20. August 1852.
Verwaltung s- Aktuar

Deutler.

Lairdwirth schaftliches.
Die Kartoffelkrankheit , welche zwi¬
schen den Jahren 177V und 17SV

geherrscht hat.
(Schluß .)

So heißt es in dem Kalender von 1780,
puA. 58 : „An vielen Orten findet man alle
Jahre mehrere Stöcke von Erdbirnen, die ein
ungewöhnliches gekräuseltes Laub haben und
wenige kleine oder gar keine Erdbirnen geben.
Dies Uebel nimmt von Jahr zu Jahr zu und

droht den Erdbirnen, diesem so wichtigen Nah¬
rungsmittel für Menschen und Vieh, einen im¬
mer größeren Abbruch." Im Kalender von
1781, pu§. 29 wird als Mittel gegen die„Aus¬
artung" die Ziehung aus Saamen empfohlen.
Im Jahrgang 1784, pa§. 38 ist von dem im¬
mer zunehmenden Mißrathen der Erdbirnen die
Rede und von der Nochwendigkeit, auf die Ver¬
besserung der Saamenerdbirnen ernstlich zu den¬
ken. Im Kalender 1785, pu§. 30 wird als
wahrscheinlicher Grund von der „Ausartung"
der rothen  Kartoffel die in den lezteren Jah¬
ren aufgekommene Anpflanzung der weißen
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sogenannten Viehkartoffel angegeben , welche ge¬
sund bleibe , während überall in ihrer Nähe die
früher allein angebaute rothe Kartoffel erkranke.
Die Vermischung des Saamenstaubs der weißen
und rochen Erdbirnen sollte diesen ungünstigen
Einfluß üben . Im Kalender vom Jahr 1788
endlich wird 42 aus dem Leipziger Jntel-
ligenzblatt folgendes miigetheilt : „ Vor etwa 6
Jahren wurde im Hannöver ' schen Magazin be¬
kannt gemacht , daß an vielen Orten , unter An¬
derem in der Gegend um Göttingen , sehr ge¬
klagt würde , daß das Kartoffelkraut , wenn es
am frischesten stünde , oft plözlich zurückfiele und
abstürbe , und daß dergleichen Kartoffelstauden
dann wenig oder gar keine Kartoffeln ansezen.
Ich untersuchte , ob dieses auch in andern Ge¬
genden gespürt würde , und da ich hievon durch
den Augenschein überfuhrt wurde , so fand ich
bei Zergliederung der Stängel , daß ein Insekt,
welches zu dem Geschlecht der Hundert - oder
Tausendfüße gehört , die Kartoffelstängel ausge¬
höhlt hatte , und da dieses eher geschieht , als
die Pflanze blühet , so ist der Untergang dersel¬
ben , mithin auch der zu dieser Zeit im Ansezen
begriffenen jungen Kartoffeln , unvermeidlich ."

Zu bedauern ist auch bei diesen Notizen,
wie bei den von Hrn . v . Babo mitgetheilten,
daß sie sich alle mehr mit Hypothesen über den
Ursprung der Seuche und die Mittel dagegen
befassen , als mit genauer Beschreibung der Er¬
scheinungen , so daß man nur durch das Zu¬
sammenfassen von einzelnen , zufällig vorkommen¬
den Bemerkungen ein Totalbild der damaligen
Krankheit erhält . Interessant ist es , daß man
in Baden schon damals an den Ersaz der Kar¬
toffeln durch andere Gewächse dachte . Während
man zur Regeneration derselben sogar Kartof¬
feln aus England kommen ließ , kaufte man
auch Saamen von Gelbrüben  in der Pfalz
auf und vertheilte ihn unter die Gemeinden.
Ueberhaupt hat man bei Durchlesung der Nach¬
richten von damals nicht blos Gelegenheit , die
Aehnlichkeit der Krankheitserscheinungen wahr¬
zunehmen , sondern noch vielmehr über die
Gleichheit der damals und jezt zu Markt ge¬
brachten Erklärungen und Vorschläge , sowohl
in vernünftiger als unvernünftiger Richtung,
zu erstaunen.

Wir brauchen schließlich kaum darauf auf¬
merksam zu machen , von welcher ungemeinen
Wichtigkeit ein klarer Nachweis über die Iden¬
tität unserer Krankheit mit der früheren Krank¬
heit Jedem erscheinen muß . Ist es erwiesen,
daß die jezige Seuche schon einmal da war und
von selbst wieder aufgehört hat , so hat man
natürlich allen Grund zu hoffen , daß sie auch
diesmal wieder völlig verschwinden wird . Nach
dem Beispiele der Jahre 1784 und 1785 könnte
dies schon nächstes Jahr geschehen , indem die
Seuche diesmal 1851 ihren Höhepunkt erreicht
zu haben scheint und 1852 sich bereits weit
schwächer zeigt.

A r o n r k.

Deutschland.
Frankfurt,  20 . August . Die Bundes¬

versammlung hat ihre Ferien angeireten . Der
preußische Gesandte ist zum Stellvertreter des
Lundkspräsidialgesandten und zum Vorsize im
Ausschüsse während der Vertagung substituirt.

Württemberg.
Dienstnachrichten.

Seine Königliche Majestät  haben
vermöge höchster Entschließung auf die bei der
Domänenabth . der Oberfi 'nan .zkammer erl . Asses¬
sorsstelle den Assessor Grundier bei der Ablö-
sungs - Vollzugskommission , seinem Ansuchen ge¬
mäß , gnädigst versezt — die bei dem Steuer¬
kollegium zu besezende Affefforsstelle dem Sekretär
v . Valois bei dem Finanzministerium gnädigst
übertragen — und nachstehende Finanzrcferen-
däre zu Kameralamtsbuchhaliern gnädigst er¬
nannt und zwar : Burger von Obersteinach bei
dem Kameralamt Weingarten , Schosser von
Ellwangen bei dem Kameralamt Tübingen,
Vetter von Geißlingen bei dem Kameralamt
Geißlingen , und Wrede von Neudenau bei dem
Kameralamt Mergentheim — ferner die Forst¬
wartsstelle für das Rev . Kaisersbach dem Wald-
schüzen Hölderlin von Prevorst — die für das
Revier Schmiedelfcld dem Waldschüzen Schelling
von Einkorn — die zu Calmbach dem Wald¬
schüzen Lausterer in Höfen — und die Neallehr-
stelle in Welzheim dem bisherigen provisorischen
Reallehrer Braun daselbst gnädigst übertragen.

Diensterledigungen.
Eine Sekretärsstelle bei dem Finanzmini¬

sterium ( 800 fl . ) — und eine Hauptlehrstelle
für Arithmetik am mittleren Gymnasium in
Stuttgart ( 600 fl. )

— Die philosophische Fakultät der Univer¬
sität in Tübingen hat dem Musikdirektor Silcher
ihr Doktordiplom ertheilt.

— Aus Biberach meldet eine telegraphische
Depesche daß in der Nacht vom 22 . auf den 23.
zu Erolzheim in Folge einer starken Erder¬
schütterung die Kirche und mehrere Häuser ein¬
gestürzt seyen . ( St .Anz . )

Stuttgart,  18 . August . Dieser Tage
habe ich zum erstenmale von der Traubenkrank¬
heit befallene Trauben aus unseren Rebbergen
gesehen , wo leider , durch die lezten Regen be¬
günstigt , auch dieses Uebel eingerissen ist . Daß
die Kartoffelkrankheit im ganzen Lande sich zeigt,
ist eine unbestrittene Thatsache ; doch gewährt
das einigen Trost , daß die Kartoffeln schon viel
weiter ausgewachsen , sehr groß und in unge¬
heurer Menge vorhanden sind , zu welcher die
kranken Knollen nur in unbedeutendem Verhält¬
nisse stehen , so daß wenn , wie bei jezigem tro-
kenem Wetter zu hoffen , die Krankheit nicht
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sehr bedeutende Fortschritte macht, die Ernte
doch reicher ausfällt, als in einem gewöhnlichen
guten Kartoffelherbst ohne Krankheit, da die
große Menge den bis jezt geringen Krankheits-
auöfall überreich ersezt. (FI .)

Oestreich.
Aus Wien berichtet man von den unge¬

wöhnlich glänzenden Empfangsfeierlichkeiten bei
der Rückkehr des Kaisers, der sich von da nach
Ischl begeben hat. Aus der ungarischen Reise
werden noch den Jesuiten sehr günstige Aeuhe-
rungen des Kaisers erwähnt. — Das Heer
hat eine neue Eintheilung erhalten. — Görgey
soll auf die Feste Kuffstein in Verwahrung ge¬
bracht worden sepn. — Ban Jellachich hat in
Croatien das System der Frohndienste wieder
eingeführt.

Der zwischen Oestreich und der Schweiz
in Verhandlung gewesene Postvertrag ist nun
definitiv abgeschlossen und kommt nächstens zur
Kundmachung. Demselben wurden die Bestim¬
mungen des deutsch-östreichischen Postvertrages
zu Grunde gelegt; und wird die Taxirung der
Briefe auch auf Grund der Sazungen desselben
erfolgen.

Preußen.

Berlin , 19. Aug. Seit einigen Monaten
fährt der hiesige Fabrikbesizer Hr. Fanrobert
in einem Wagen, dessen Räder statt mit eisernen
Reifen mit Gutta-Percha umkränzt sind, ohne
daß dieser von Hrn. Fanrobert erfundene Be¬
schlag sich abgenuzt hätte.

Sach sen.
Gotha,  20 . Aug. In einem dicht an der

westlichen Grenze unseres Herzogthums gelege¬
nen Orte trug sich vor Kurzem bas Entsezliche
zu daß ein etwa 12 Wochen altes Kind von
Natten gelobtet wurde. Die unverheirathete
Mutter des Kindes hatte dasselbe beinahe einen
ganzen Tag allein gelassen; als sie in der Dun¬
kelheit nach Hause kam, fühlte sie, daß das
Kind kalt, starr und todt sey nnd legte es auf
ihre Lade. Am andern Morgen ging sie nach
dem benachbarten Gerichtsorte, um einen Ter¬
min mit dem Vater ihres Kindes zu stehen.
Die Sache war indessen ruchbar geworden und
rin Gerichtsbeamter begab sich in die Wohnung
des Weibes, wo er das Kind durch unzählige
Bisse am Kopfe und Gesicht zerfleischt und ge-
tödtet fand. Man erklärte dieselben für Natten¬
bisse, zog aber zugleich die unnatürliche Mut¬
ter gefänglich ein, da das lange Verlassen des
Kindes den Schluß auf Prämeditation zuließ.(FI .)

Schleswig - Holstein.
Mit dem bereits begonnenen Einmarsch dä¬

nischer Truppen in Holstein  wird die Verän¬
derung des deutschen Commandos der holsteini¬
schen Truppen in das dänische Hand in Hand
gehen.

Ausland.
Frankreich.

Das Fest des 15. August,  das auch in
Deutschland seltsamer Weise kirchlich und unter
Aushängung französischer Fahnen gefeiert wor¬
den und noch selisamer hie und da deutsche
Mitwirkung gefunden, ist in Paris  glänzend
mit Adlervertheilung, Illumination, einem gro¬
ßen Gnadenakte für politische und einige andere
Verbrecher, sowie zahlreichen Ernennungen in
der Ehrenlegion(die sich gar nicht zu erschöpfen
scheinen) und Verleihungen der militärischen
Medaille, Scheingefechte auf der Seine, Frei¬
theatern re. re. vorübergegangen.

Großbritannien.
Wie schon in den lezten Tagen aus Irland,

so lauten nun auch aus den verschiedenen Pro¬
vinzen Großbritanniens die Nachrichten in Be¬
zug auf die Kartoffelernte befriedigender. Man
erwartet zuversichtlich, daß die bessere Witterung,
welche eingetreten, zum großen Theile den Scha¬
den, welchen man befürchtet hatte, wieder ab¬
wenden werde.

Italien.
Zwischen dem heil. Stuhle  und Rußland

ist ein neuer Schifffahrtsvertraz abgeschlossen.
Mit der Organisation des päbstlichen Heeres
will es nicht vorwärts gehen. — Mit außeror¬
dentlichem Pompe feierten die Jesuiten am 31.
Juli das Fest ihres Ordensstisters Loyola.

Rußland.
Ein wichtiges Projekt, Petersburg  mit

englischen Hafen über Schweden und mit Um¬
gehung des Sundes mittelst regelmäßiger Dampf¬
schifffahrt in Verbindung zu sezen, sieht seiner
baldigen Verwirklichung entgegen. (F-J .)

Amerika.
Eine entsezliche Katastrophe begab sich auf

dem Hudsonstrom. Der Dampfer Henry Clay
fuhr eine Zeitlang mit der Amerika wie toll
um die Wette, bis er im Mittelstück in Brand
gerietst und rasch an's Ufer gebracht werden
mußte. Da zwischen 300 und 400 Personen
an Bord waren, so kann man sich die Schre¬
ckensscene denken. Gegen 70 Passagiere, dar¬
unter Weiber und Kinder der ersten Familien
NewMorks, sind theils verbrannt, theils ertrun¬
ken, und viele waren halb verbrannt, ehe sie
in's Wasser stürzten; die übrigen retteten mit
Noch ihr Leben. Tiefe Trauer und noch grö¬
ßere Entrüstung über die frevelhafte Rücksichts¬
losigkeit der Dampferkapitäne herrscht in der
Stadt.

Neuenbürg.
Nrodpreise

vom2t. August 1852:
4 Pfund Kernenbrod, weiß und gut gebacken 14 kr.
1 Kreuzerweckcn6 Loth.

StadtschuldheißM e e h.

Redaktion, Druck und Verlag der Me eh'scheu Buchdruckerei in Neuenbürg.
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